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SXaftt. ffttoti)- („VtdftaMott") Sit. I

Solft-SWarft&ertdjte.
Übet Die ©rlöfc bet £>olj»er!8tife in ©roubünben

berieslet bas SantonSforftinfpeftorat:
®te ©emeinbe Renins oerfaufte aus Safebier, 131

©agßolz^icßten unb Mannen 1. SI. mit 120,19 m"
à ^r. 43.20 per m», 233 ©t. 2. SI. mit 188,17 m" à

Sr. 39.—,140 ©t. 3. SI. mit 75,93 m» à S*- 25.40,
56 ©t. 4. St. mit 39,87 m® à Si- 25.60; 268 Vau»
böljer 1. SI. mit 103,12 m" à Jfir. 22.— unb 66 ©t.
2, SI. mit 13,48 m» à S*- 16-20 (zuaüglicß gr. 2.—
per m" für ïranSporttoften bi§ 9SalenfelD), ferne-r oter
Särdjen 2. SI. mit 3,63 m® à $r. 53.— unb 4 ©t.
3. SI. mit 1,25 m® à S*- 23.—; auS fßiolS=Drtagie 57
©agßoßpffücßten unb îannen 2. SI. mit 35,58 m® à

Sr. 29.— unb 182 Vaußoljpjicßten mit 47,91 m' à

Sr. 16.— forote 50 Sürßen 2. unb 3. SI. mit 10,06 m®

à S*- 18.20 per m".

©ttbbentfcßer #oIjmarlt. ®te mit ber ^erfteDung
uon «efcbnittenen îannen* unb Si^lenfantbölsern ftcb

befaffenben fübbeutfeßen ©ägeroetfe Ratten aueß neuer»
blngS roieber Urfacße nur Stage über flauen ©efcßäftS»

gang. ®ie mißlicße Sage beS VaumarfteS jeitigt nur
mäßigen Vaußolzbebarf, unb beinentfprecbenb ift ber
©ingang oon Aufträgen baßet fcbleppenb. Unb um bie

menigen jur Verteilung fommenben Stufträge beroirbt
fidb bie große Baßl ber SBerfe, fein SBunber, menn unter
biefen Vetßältniffen bureß ben gegenfeiligen, fel)r ftarfen
SBettberoerb bie àufroârtèberoegung ber greife oerßtnbert
roirb. Vfoßl baben bie ©ägeroetfe 9fbeinlanb§ unb VSeft»

falenô it)re VerfaufSpreife hößer gefeßt, aber e§ bürfte
biefen fermer fallen, in Sailen, roo bie ©cbroarjroälbev
Sonfurrenn ftcb mitberoirbt, bie feftgefeßten greife bureß»
nubolen Vei eiligen auftrügen aüetbingS roetben ja
immer bie rßeinifcßnueftfälifchen SBcrfe ben Vorzug oor
ben fübbeutfeßen baben, aber bei langfriftigen Sieferuitgen
roerben immer bie oberrbetnifeben ©ägeroetfe beoorjugt
roerben. Vom ©cßtoarjroalbe aus roirb beute baufait»
ligeä îannen» unb fticßtenßolj in regelmäßigen 9tbmef»
fungen ju 42—43 ÜJtf., mitunter fogar nod) baruuter,
für ben Subifmeter, frei ©cßiff mittelrbeinifcber ©talionen,
angeboten. ®a8 Bnteteffe für fogenannte Vorrat8ßölzer
nimmt aümäbltcb etroaS ju, unb e8 ftnb, roie roir böten.
neuerbtngS einige Soften ju 38—39 9Jlf. ba8 fveftnieter,
fret ©cßiff Vhttelrßein, oerfauft roorben. — Slnt SJiatfte
in gefebnittenen ©icßenbölzern ließ ber ©anbei nichts ju
roüufdben übrig. Vefte SBare blieb anoauernb gut ge»

fragt unb holte fid) ausnahmslos hohe greife
(„9JL V. 91.-)

©olzocrfiiufe Oer agramer ^orftûitcltiou. 9J!it
großer ©pannung fah man in ben Steifen beS inter-
nationalen ßoIjtjanbelS bem Verlaufe ber SIgtamer ftorft*
biveftion entgegen, bei bent eS ftd) um runb 300,000 m®

Vucßenßolz, 4200 m" Saftanienbolj, 20,200 m® Sieben-
holj unb 1000 m® anbere ©ölzer ßgnbelte. Vefonberem
Bntcrcffe begegneten ßauptfäcßlid) bie Sieben» unb Vucßen*
böiger, roeleße übrigen? aueb atu ftärfften augeboten roaren.
$>er ©InfcßäßungSioert belief feeb auf runb 552,000 Sr.
2)ie Veteiligung beim Verfauf roar gegen ©rroatten gut,
benn man reebnete angefiebtS ber poütifef) roenig günftigen
Sage mit ftarfer furüefhaltung. @S rourben im ganzen
jeroölf Angebote oorgelegt, bie zroifcßen 552,160 Sr. unb
1.073,000 Sr. fdßioanften. ®aS böcbfte ©ebot über»

febritt benmad) ben fotftamtlieben anfdjlag um runb
94%. 9118 Säufer tarnen bie jyirmen ^ofip Vrpic, 9t.
®ßilepic, SRogic in 9lgram ünb ^iume in Vetracbt.

Umcbiedm».
öeratangöftefle für ©eimatfdjug. (Sorrefp.) Site

Vernifcbe Vereinigung für ©eimatfeßuß blidt beute auf
bie erften 9 3aßre ißrer ©jiftenz jurücf unb eS ift etn
freubigeS ©efübl für alle, bie mit 2Bort unb £at unfere
Veftrebungen unterftüßt haben, ju feben, roeleße gort»
febritte unfere junge ©enoffenfdbaft in biefen roenigen
gaßren gemaeßt bût- SDtit ©enugtuung fönnen roir fon--

flatteren, baß bie Veftrebungen unb ©ebanfen unferet
Vereinigung bereits tn alle ©cßicßten ber Veoölfetung
eingebrungen ftnb.

2)te SanbeSauSftellung, unb ber llmftanb, baß fid)
bie arbeiten unb anfragen an unferen Vorftanb über
VatSetteilungen bei Um» unb Veubauten, foroie bei gragen
im ©inne beS ©elmatfcßut)e8 überhaupt, oon gaßr $u
gaßr meßren, haben unS oeranlaßt, eine VeratungSfieüe
ju fdjaffen, bie, in ©emetnfcßaft mit bem Vorftanb, in
bet Sage fein roirb, jegliche in ben 9?aßmen ber ©eimat»
febub» Veftrebungen faöenbe anfragen ju beantroorten unb
fRatfcßläge ju erteilen, als Seiter ber VeratungSftelle
rourbe geroäblt ©err 3- Bißler, arc^iteft beS SantonS»
bauamtS, ÏÏBobnung BubiläumSftraße 9lr. 52, Vern.

ffnbem roir ber gefamten Veoölferung beS SantonS
Vetn bie Venußung btefer gemeinnüßigen ffufldution
angelegentlich empfehlen, geflatten roir unS jugleid) ben
ÏBunfd) auSjufpred)en, fie möge unfere Veihen oerftärfen
helfen unb unS ihre ©pmpatbie bureß jablreicße Veitritte
funb geben.

©ine unentgeltliche auSfuuftfteüe ühcr Vauocr»
bältniffe unb SaufSaelegenbeiten bat jüngft baS offizielle
VerfebrSbüro ber ©emeinbe 9J?eilen (3ütid)) errietet.
®a8 Vüro roill bisfret Vaupläße, |>äufer unb VJohnungen
oermitteln. @S ift ztoeifelloS, baß bureß eine folcße ^n»
ftitution einer gefunben ©ntroidlung ber Vautätigfeit in
ber ©emeinbe bie 2Bege geebnet roerben.

Verroenbung oon ajctijlen bei Vauarbeitcn. ais
Ergebnis einer feitenS beS Office Central de l'Acéty-
lène gemad)ten Umfrage, bringt bie Revue des Eclai-
rages intereffante SRitteilimgen über bie junebmenbe
Verioenbung bon a^et^leu bei Vauarbeitcn.

SBäßrcnb bie ^anbiuerfer fid) früher unb jum leil
aud) jeßt nod) ber Viineralbtiampen ober ber Serben
Zur Veleucßtung bebienen, begauneu bie ïifdjter unb
éteftrifer bereits bor fünf Saßrcn mit ber Verioenbung
Oon azetßlen. SS ift flnr, baß bie Sinfüßrung biefes
Veleud)tungSmitte(S cS ermüglid)t, arbeiten, bie früßer
mit Sinbrud) ber ®untelf)eit unterbrochen loerben mußten,
îoeiter fortzuführen unb bamit ben arbeitSertrag ju
fteigern. abgefeßen Oon ber ungleid) größeren Sid;t-
intenfioitöt, ift aber a^Oplen Oiel ungefährlicher als
Vtineralöle unb leidster anzubringen unb z« unterhalten.

Siuntnehr flatten bereits Diele Unternehmer ihre
arbeiter mit azetßlen unb bem nötigen Sarbib aus
unb eS rourbe roieberßolt gelegentlich beS VefucßeS oon
arbeitsftätten auSfd)ließ(id) azetplen als VeleucßtuugS»
mittel Oorgefuuben. an mandheu Orten ift bie Ver»»

roenbung oon azetßten fo eingebürgert, baß bie @e»

Ttoffenfd)aften fieß gegenfeitig bie Sampen auSleißcn.
außer bei Vauten, roo bie burcßfcßnittliche Veleucß»

tungSbauer in ben fecßS SBintermonaten nur 2 ©titubeu
beträgt, roirb azetßlen aueß bereits bei Reparaturen
Don Vtagazineu, bei Setlerarbeiteu, Racßtarbeiten ufro.
üerroenbet. ©o finb in fßatiS bie arbeiten in ben
Galeries Lafayette, in ben Bureaux des Louvre, in
ber Manufacture d'Armes de St. Etienne, in Silli bie

j SonftruftionSarbeiten an ber neuen Vörfe unb am îheater
i

abenbS unb morgens bei äzetßloilicßt Durchgeführt
i roorben.

«chwei». c.Mrtsterblatt") M. ì

Holz-Marktberichte.
Über die Erlöse der Holzverkäufe in Graubündev

berichtet das Kantonsforstinspektorat:
Die Gemeinde Jen in s verkaufte aus Laschier, 131

Sagholz-Fichten und -Tannen 1. Kl. mit 120,19 m"
à Fr. 43.20 per m". 233 St. 2. Kl. mit 188.17 m" à

Fr. 39.-/140 St. 3. Kl. mit 75.93 m" à Fr. 25.40.
56 St. 4. Kl. mil 39.87 m" à Fr. 25.60; 268 Bau-
Hölzer 1. Kl. mit 103,12 in" à Fr. 22.— und 66 St.
2. Kl. mit 13.48 >n° à Fr. 16.20 (zuzüglich Fr. 2.—
per m" für Transportkosten bis Matenfelv), fernc-r vier
Lärchen 2. Kl. mit 3.63 m" à Fr. 53.— und 4 St.
3. Kl. mit 1.25 m" à. Fr. 23.—; aus Piols-Ortagie 57
Sagholz-Fichten und Tannen 2. Kl. mit 35,58 m" à

Fr. 29.— und 182 Bauholz-Fichten mit 47,91 m" à

Fr. 16.— sowie 50 Lärchen 2. und 3. Kl. mit 10,06 m"
à Fr. 18.20 per m".

Süddeutscher Holzmarkt. Die mit der Herstellung
von geschnittenen Tannen- und Fichtenkanthölzern sich

befassenden süddeutschen Sägewerke hatten auch neuer-
dings wieder Ursache zur Klage über flauen Geschäfts-
gang. Die mißliche Lage des Baumarltes zeitigt nur
mäßigen Bauholzbedars, und dementsprechend ist der
Eingang von Aufträgen daher schleppend. Und um die
wenigen zur Verteilung kommenden Aufträge bewirbt
sich die große Zahl der Werke, kein Wunder, wenn unter
diesen Verhältnissen durch den gegenseitigen, sehr starken
Wettbewerb die Aufwärtsbewegung der Preise verhindert
wird. Wohl haben die Sägewerke Rheinlands und West-
falens ihre Verkaufspreise höher gesetzt, aber es dürfte
diesen schwer fallen, in Fällen, wo die Schwarzwälder
Konkurrenz sich milbewirbt, die festgesetzten Preise durch-
zuholen Bei eiligen Austrägen allerdings werden ja
immer die rheinisch-westfälischen Werke den Vorzug vor
den süddeutschen haben, aber bei langfristigen Lieferungen
werden immer die oberrheinischen Sägewerke bevorzugt
werden. Vom Schwarzwalde aus wird heute baukan-
tiges Tannen- und Fichtenholz in regelmäßigen Abmes-
sungen zu 42—43 Mk., mitunter sogar noch darunter,
für den Kubikmeter, frei Schiff mittelrheinischer Stationen,
angeboten. Das Interesse für sogenannte Vorratshölzer
nimmt allmählich etwas zu, und es sind, wie wir hören,
neuerdings einige Posten zu 38—39 Mk. das Festmeter,
frei Schiff Mlttelrhein, verkauft worden. — Am Markte
in geschnittenen Eichenhölzern ließ der Handel nichts zu
wünschen übrig. Beste Ware blieb andauernd gut ge-
fragt und holte sich ausnahmslos hohe Preise

(..M. R. N.">
Holzvcrtäuse der Agramer Forstdtrektiou. Mit

großer Spannung sah man in den Kreisen des inter-
nationalen Holzhandels dem Verkaufe der Agramer For st-
direktion entgegen, bei dem es sich um rund 300,000 in"
Buchenholz. 4200 m" Kastanienholz, 20,200 ,»" Eichen-
holz und 1000 »>" andere Hölzer handelte. Besonderem
Interesse begegneten hauptsächlich die Eichen- und Buchen-
Hölzer, welche übrigens auch atu stärksten angeboten waren.
Der Einschätzungsivert belief sich auf rund 552,000 Kr.
Die Beteiligung beim Verkauf war gegen Erwarten gut,
denn man rechnete angesichts der politisch wenig günstigen
Lage mit starker Zurückhaltung. Es wurden im ganzen
zwölf Angebote vorgelegt, die zwischen 552,160 Kr und
1.073,000 Kr. schwankten. Das höchste Gebot über-
schritt demnach den forstamtlichen Anschlag um rund
94°/o. Als Käufer kamen die Firmen Josip Prpic, R
Pilepic, I. Rogic in Agram und Fiume in Betracht.

limogeât.
Beratungsstelle für Heimatschutz. (Korresp Die

Bernische Vereinigung für Heimatschutz blickt heute auf
die ersten 9 Jahre ihrer Existenz zurück und es ist ein
freudiges Gefühl für alle, die mit Wort und Tat unsere
Bestrebungen unterstützt haben, zu sehen, welche Fort-
schritte unsere junge Genossenschaft in diesen wenigen
Jahren gemacht hat. Mit Genugtuung können wir kon-
flatteren, daß die Bestrebungen und Gedanken unserer
Vereinigung bereits in alle Schichten der Bevölkerung
eingedrungen sind.

Die Landesausstellung, und der Umstand, daß sich
die Arbeiten und Anfragen an unseren Vorstand über
Ratserteilungen bei Um- und Neubauten, sowie bei Fragen
im Sinne des Hetmatschutzes überhaupt, von Jahr zu
Jahr mehren, haben uns veranlaßt, eine Beratungsstelle
zu schaffen, die, in Gemeinschaft mit dem Vorstand, in
der Lage sein wird, jegliche in den Rahmen der Heimat-
schütz-Bestrebungen fallende Anfragen zu beantworten und
Ratschläge zu erteilen. Als Leiter der Beratungsstelle
wurde gewählt Herr I. Zihler, Architekt des Kantons-
bauamts, Wohnung Jubiläumsstraße Nr. 52, Bern.

Indem wir der gesamten Bevölkerung des Kantons
Bern die Benutzung dieser gemeinnützigen Institution
angelegentlich empfehlen, gestatten wir uns zugleich den
Wunsch auszusprechen, sie möge unsere Reihen verstärken
helfen und uns ihre Sympathie durch zahlreiche Beitritte
kund geben.

Eine unentgeltliche AuSkuuftstelle über Bauvcr-
hältnisse und Kaussgelegenheiten hat jüngst das offizielle
Verkehrsbüro der Gemeinde Meilen (Zürich) errichtet.
Das Büro will diskret Bauplätze, Häuser und Wohnungen
vermitteln. Es ist zweifellos, daß durch eine solche In-
stitulion einer gesunden Entwicklung der Bautätigkeit in
der Gemeinde die Wege geebnet werden.

Verwendung von Azetylen bei Bauarbeitcn. Als
Ergebnis einer seitens des lMee Zentral de l'^eêtz-
lène gemachten Umfrage, bringt die Uevuv des hlelai-
ruZes interessante Mitteilungen über die zunehmende
Verwendung Vvn Azetylen bei Banarbeiten.

Während die Handwerker sich früher und zum Teil
auch jetzt nvch der Mincralöllampen vder der Kerzen
zur Beleuchtung bedienen, begannen die Tischler und
Elektriker bereits vor fünf Jahren mit der Verwendung
Vvn Azetylen. Es ist klar, daß die Einführung dieses
BelenchtungSmittels es ermöglicht, Arbeiten, die früher
init Einbruch der Dunkelheit unterbrochen werden mußten,
weiter fortzuführen und damit den Arbeitsertrag zu
steigern. Abgesehen von der ungleich größeren Licht-
intensivität, ist aber Azetylen viel ungefährlicher als
Mineralöle und leichter anzubringen und zu unterhalten.

Nunmehr statten bereits viele Unternehmer ihre
Arbeiter mit Azetylen und dem nötigen Karbid aus
und eS wurde wiederholt gelegentlich des Besuches von
Arbeitsstätten ausschließlich Azetylen als Beleuchtungs-
Mittel vorgefunden. An manchen Orten ist die Ver-
Wendung von Azetylen so eingebürgert, daß die Ge-
nossenschaften sich gegenseitig die Lampen auSleihen.

Außer bei Bauten, wo die durchschnittliche Beleuch-
tungsdauer in den sechs Wintermonaten nur 2 Stundeil
beträgt, wird Azetylen auch bereits bei Reparaturen
von Magazinen, bei Kellerarbeiten, Nachtarbeiten usw.
verwendet. So sind in Paris die Arbeiten in den
UslerieL Uàz'ette, in den Uureaux des Iwuvre, in
der Kanàcture dermes de 8t. Otienne, in Lilli die
Konstruktionsarbeiten an der neuen Börse und am Theater

^

abends und morgens bei Azetylenlicht durchgeführt
l worden.
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